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Walther L. Bernecker, Josef Oehrlein (Hg.): Spa­
nien heute. Politik -  Wirtschaft -  Kultur. 
Frankfurt a.M.: Vervuert 1991, 549 S., 
DM 5 6 ,- .

Wolfgang Merkel

Wenn heute, 10 Jahre nach dem Putschversuch 
vom 23. Februar 1981, die Bilder des pistolen­
schwingenden Obristen der Guardia Civil auf 
der Rednerbühne der altehrwürdigen Cortes 
bizarr und wie eine pittoresk inszenierte Per­
siflage auf Don-Quijote, Miguel de Cervantes- 
Saavedras Ritter von der traurigen Gestalt an­
muten, hat das mit Spaniens jüngster Entwick­
lung zu einer modernen, konsolidierten und 
fest in Europa verankerten Demokratie zu tun. 
Mit welch atemberaubender Geschwindigkeit 
sich Politik, Wirtschaft und Kultur Spaniens 
seit dem Beginn der Demokratisierung 1975 
verändert haben, welche Probleme gelöst wur­
den, fortdauern oder neu aufgebrochen sind, 
dafür öffnet der von dem Historiker Walther 
Bernecker und dem Kulturkritiker Josef Oehr­
lein herausgegebene Band interessante Ein­
blicke. Der gelungenen Auswahl repräsentati­

ver Beiträge international renommierter Spa­
nien-Forscher wie Dieter Nohlen, Stanley Pay- 
ne und Hans-Jürgen Puhle, von Sprachwissen­
schaftlern, Kulturkritikern, Journalisten, Ro­
manisten und Hispanisten ist es zu verdanken, 
daß sich die unterschiedlichen Sichtweisen mit 
fortschreitender Lektüre des Buches zu einer 
Gesamtschau verdichten, die dem Leser zum 
Schluß tatsächlich Ein- und Überblick überdas 
„Spanien heute" vermitteln.
Nicht weniger als 18 Einzelbeiträge auf 550 
Seiten, übersichtlich gegliedert in sieben the­
matische Blöcke, beschreiben die nach-franki- 
stische Entwicklung von Staat und Politik; Kir­
che, Gewerkschaften und Militär; Wirtschaft, 
Außenpolitik und Schulsystem; soziale Proble­
matik und die Situation der Frauen; Kulturge­
schichte und Geschichte der Kulturen; Litera­
tur und Presse; Theater, Film und Kunstmarkt. 
Alle Aufsätze hier in einer Tour de Force der 
Halbsätze vorzustellen, würde weder den ein­
zelnen Beiträgen gerecht, noch ließe sich damit 
ein authentisches Bild des Buches vermitteln. 
Die Herausgeber selbst bieten eine „Lesehilfe" 
in Gestalt einer übergreifenden Hypothese an, 
durch die sich hinter der Oberfläche der Da­
ten, Fakten und Geschehnisse auch Struktu­
ren, das heißt große Entwicklungslinien der 
jüngsten Geschichte Spaniens erkennen las­
sen. Damit schlagen sie selbst einen Maßstab 
vor, an dem sich neben dem nicht zu bezwei­
felnden Informations- auch der tiefere ge­
schichtliche Erkenntnisgewinn des Buches 
messen läßt.
Spanien, so der Kern der Hypothese, sei spä­
testens seit dem 19. Jahrhundert ein Land der 
Ungleichzeitigkeit, der Diskontinuitäten, Brü­
che, Verwerfungen, eben der „halben Entwick­
lungen" gewesen. Politische und wirtschaft­
lich-soziale Entwicklungen verliefen ungleich­
zeitig und rieben sich in ständiger, konfliktbe­
ladener Disharmonie aneinander. Während 
sich die Zweite Republik durch moderne de­
mokratische Strukturen mit einem ausdiffe­
renzierten Parteien- und Verbändesystem, frei­
en unabhängigen Medien und den Möglich­
keiten breiter demokratischer Beteiligung aus­
zeichnete, wies die Wirtschaft noch alle Merk­
male einer rückständigen, international nicht 
konkurrenzfähigen Ökonomie auf. Unter 
Franco begann sich dieses Verhältnis umzu­
kehren. Die unter der Regie des katholischen 
Opus Dei forcierte wirtschaftliche Moderni­
sierung der sechziger und frühen siebziger 
Jahre lief den rückwärts gewandten autoritä-



ren Strukturen des politischen Systems davon. 
Es war insbesondere dieser Gegensatz un­
gleichzeitiger Modernisierung, der die Funda­
mente der Franco-Diktatur unterspülte und 
deren Ende programmierte. Erst die Reformen 
der letzten Jahre, spitzen die Herausgeber nun 
ihre These zu, hätten „endgültig die Differen­
zen zwischen politischem und sozioökonomi- 
schem Entwicklungsstand eingeebnet". Spa­
nien, möchte man hinzufügen, sei nun unwi­
derruflich in der Moderne Westeuropas ange­
kommen.
Ist es dies tatsächlich? Wie alle zugespitzten 
Thesen, hat auch diese ihre Schwächen, ebnet 
Differenzen realer Entwicklung ein. Mit über­
zeugenden Argumenten wird sie allerdings 
zunächst von Hans-Jürgen Fühle bestätigt, der 
in dem 1982 vollzogenen demokratischen 
Wechsel von der konservativ-bürgerlichen zur 
sozialistischen Regierung einen entscheiden­
den Testfall für die Konsolidierung der Demo­
kratie sieht. Die Aufsätze zu Kirche, Bildungs­
wesen, Gewerkschaften, Streitkräften und der 
ausgezeichnete Beitrag von Helmu t Bischof/zur 
Rolle der Presse im Demokratisierungsprozeß 
bestätigen auf ihren Gebieten weitgehend die­
se These. Aus ihnen wird deutlich, daß, mit 
welchen Mängeln diese Institutionen auch im­
mer im Spannungsverhältnis von Staat und 
Gesellschaft behaftet sein mögen, sie doch in 
einer Weise gesellschaftlich integriert, bzw. 
der Politik untergeordnet (Streitkräfte) sind, 
die sie im Wesen nicht mehr von den Integra­
tionsformen anderer, moderner, säkularisier­
ter Gesellschaften westlicher Demokratien un­
terscheiden läßt. Der Beitrag zur Außenpolitik 
nach Franco von Gerlinde Freia Niehus und Nor­
bert Rehrmanns Abhandlung zum Verblassen 
des Mythos der „Hispanidad", jener stolz 
selbst suggerierten historisch-kulturellen Ein­
zigartigkeit, bestätigen auch auf diesen Gebie­
ten die Normalisierungs-, sprich Europäisie- 
rungshypothese.
Doch schon die umsichtig angelegte Analyse 
des Regionalismusproblems und der politi­
schen Dezentralisierung in Gesamtspanien 
von Nohlen/Hildenbrand deuten implizit an, 
was in der konkreten Fallanalyse des Augs­
burger Soziologen Peter Waldmann zu Terroris­
mus und Nationalismus im Baskenland expli­
zit wird: Die politische und kulturelle Integra­
tion der 17 Autonomen Gemeinschaften (Re­
gionen), die nur durch eine allseitig akzeptier­
te Balance zwischen gesamtstaatlicher Integra­
tion und regionaler Autonomie garantiert wer­

den kann, mag in der Verfassung vorgezeich­
net sein, in der Realität verwirklicht ist sie 
indes nicht. Der in der Franco-Diktatur repres­
siv eingefrorene Konflikt zwischen Zentral­
staat und Regionen ist im Baskenland unter 
der Demokratie gewaltsam wieder aufgebro­
chen. Auch besondere autonome kulturelle, 
fiskalische und politische Kompetenzen für 
die sogenannten „historischen Autonomen 
Gemeinschaften" Galicien, Katalonien und 
das Baskenland haben radikal links-nationali- 
stische Gruppen wie die Terror-Organisation 
ETA nicht befrieden können. Mit einem ver­
meintlich legitimationsstiftenden Gemisch 
von vulgärmarxistischen Argumenten und 
den archaischen Begründungsmustern natio­
nalistischer Partikularität ziehen sie nach wie 
vor eine für Nationalismen nur allzu typische 
Blutspur durch die baskische und spanische 
Gesellschaft.
Harmloser nehmen sich da schon die Un­
gleichzeitigkeiten sozialer und ökonomischer 
Entwicklung aus. Während die regierenden 
Sozialisten sich auf dem Gebiet der Wirtschaft 
in einem engagierten Modernisierungswett­
lauf mit den hochentwickelten Ökonomien der 
westlichen Welt befinden und dabei mitunter 
auch nicht vor neoliberalen Rezepturen zu­
rückschrecken, wie Werner Lang fundiert vor­
zutragen weiß, verläuft der Aufbau des So­
zialstaates bestenfalls „phasenverschoben" 
(López-Casero). Schärfere Kritiker sprechen 
auch davon, der Sozialstaat werde schon de­
montiert, bevor er überhaupt richtig etabliert 
wurde. Leider bleibt der Beitrag von López- 
Casero theoretisch zu enthaltsam und in den 
Daten geradezu atemberaubend beliebig, als 
daß er irgend etwas Substantielles zur Kon­
troverse über die Sozialpolitik nach Franco 
beitragen könnte.
Regionalismus und soziale Entwicklung zei­
gen, daß auch im heutigen Spanien das Pro­
blem der Ungleichzeitigkeit keineswegs völ­
lig überwunden ist. Nach wie vor verlaufen 
Entwicklungen zwischen Staat, Wirtschaft 
und Gesellschaft nicht in komplementärer 
Harmonie. Allerdings, seine demokratiege­
fährdende Sprengkraft hat das „Problem" der 
Ungleichzeitigkeit im letzten Jahrzehnt verlo­
ren. Aber auch wenn sich die Generalthese 
der Herausgeber nicht in allen staatlichen und 
gesellschaftlichen Teilbereichen erhärten läßt, 
bietet das Buch eine gute Übersicht über die 
wichtigsten Bereiche von Politik, Wirtschaft 
und Kultur im nachfrankistischen Spanien.


